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1. Ausgangssituation 

 
Ausgehend von der aktuellen hohen Qualität der gesundheitlichen Versorgung ist die 
Lebenserwartung in Deutschland in den letzten Jahrzehnten stark gestiegen. Laut 
Berechnungen des statistischen Bundesamtes liegen die Werte bei 78,3 Jahren für Männer 
und 83,2 Jahren für Frauen (Statistisches Bundesamt (Destatis) 2024c).  
Dies bedeutet auch eine steigende Pflegebedürftigkeit in der Bevölkerung. 
Nach Berechnungen des statistischen Bundesamts werden somit bis 2049 mindestens 
280.000 zusätzliche Pflegekräfte benötigt (Statistisches Bundesamt (Destatis) 2024a). 
Dieser Bedarf kann nicht allein von deutschen Pflegekräften bzw. vom hiesigen Arbeitsmarkt 
bewältigt werden, Pflegekräfte mit Migrationshintergrund sind im Gesundheitswesen 
unerlässlich. Auch weil, parallel zu diesem Prozess, Deutschland stark von Migration geprägt 
ist. Diese Zuwanderer werden ebenfalls älter und benötigen Pflege. Durch das 
Aufeinandertreffen unterschiedlicher Kulturen und Religionen auf Seiten der Pflegekräfte und 
der Patienten kann es zu kulturellen Missverständnissen und Spannungen kommen, diese 
entstehen zum einen durch Kommunikationsschwierigkeiten und zum anderen durch das 
Nicht-Beachten oder Nicht-Wissen von Bräuchen und dem religiösen Glauben der jeweils 
anderen Kultur. Ein Ansatz, um diese Differenzen zu überwinden, ist die kultursensible 
Pflege. Im Fokus steht hier die Haltung zu kulturellen Unterschieden bei der Versorgung von 
klinischen Patienten bzw. Pflegeheimbewohnern sowie sich mit den eigenen Denkmustern 
auseinanderzusetzen und hinsichtlich einer professionellen Versorgung zu reflektieren. Für 
eine frühzeitige Einführung dieses Ansatzes kann die Pflegeausbildung einen Betrag leisten. 
Das Forschungsprojekt Culture and Care (CultCare) setzt hier an. 
 
Die wissenschaftlichen Vorteile und potenziellen Effekte der Implementierung etwaiger 
Konzepte zur Stärkung interkulturellen Kompetenzen wurden ausführlich vom 
Verbundpartner des DELH beschrieben. Aus praktischer Perspektive lagen hierzu bisher 
kaum vergleichbare Konzepte sowie Umsetzungsbeispiele vor. Aspekte der interkulturellen 
Pflege werden aktuell in einzelnen Modulen im Curriculum gelehrt. Die Auszubildenden 
erhalten einen Einblick in die verschiedenen Glaubensrichtungen und Kulturen. Grundlegend 
bieten digitale Lernplattformen nachweisliche Vorteile und Potentiale, da sie eine 
Erweiterung und Verbesserung im Rahmen von Lern- und Bildungsoptionen darstellt. Sie 
bieten u.a. eine innovative und vertiefende Ergänzung für praktische Handlungsabläufe in 
der Ausbildung und können dabei Situationen simulieren, die im praktischen Alltag seltener 
auftauchen, bzw. zu Übungszwecken kaum in Anspruch genommen werden können. Sie 
können außerdem auf reale Situationen, z.B. durch gezielte Fallarbeit vorbereiten und 
beliebig oft ohne Verbrauch von materiellen Ressourcen wiederholt werden. Als 
erlebnisorientierte, explorative Lernform schlägt eine digitale Lernplattform eine Brücke 
zwischen Theorie und Praxis und ermöglicht somit auch einen Kompetenzgewinn für den 
Transfer theoretischen Wissens in die Praxis. Nicht zuletzt erhöht diese spielerische 
Methode die Lernmotivation der Lernenden (Mehler-Bircher & Steiger, 2014). 
 
Die SKY Pflegeakademie mit Ihrem Schwerpunkt der Koordination der theoretischen und 
praktischen Ausbildungsinhalte der Pflegeberufe und die Weiterbildung in 
Gesundheitsberufen mit dem Schwerpunkt der Altenpflege stellt, mit ihrer jahrelangen 
Erfahrung in der Ausbildung und Etablierung neuer Curricula, den passenden 
Ergänzungspartner zur Etablierung der Inhalte in das Regelcurriculum dar. Zusätzlich besitzt 
die Akademie ein Kooperationsportfolio von ca. 30 Ausbildungsbetrieben, die uns die 
Möglichkeiten geben, die Inhalte durch die bis zu 9 Wochen langen Praktika der 
Auszubildenden im Alltag zu evaluieren. 
Die Sky Pflegeakademie beteiligt sich regelmäßig an Projekten mit interkulturellem 
Charakter, wie „Schule gegen Rassismus - Schule mit Courage". 



Die Arbeit mit verschiedenen Nationalitäten erfordert die Erstellung von 
Integrationskonzepten, für die die Schule ausgezeichnet wurde. 
 
Mit Hilfe eines partizipativen, co-kreativen Forschungsansatzes und unter Verwendung des 
ISR Informationssystem Research und des Design Thinking Ansatzes wurde gemeinsam mit 
den Auszubildenden der SKY Pflegeakademie gGmbH in Sangerhausen (Sachsen-Anhalt) 
eine digitale Lernplattform für Auszubildende in der kultursensiblen generalistischen Pflege 
entwickelt. 
 
Die gesamte wissenschaftliche Begleitung zum Projekt „Culture and Care“ erfolgte von den 
Projektpartnern der MLU Halle (Prozessgestaltung, Moderation, Analyseverfahren etc.). 
 
Die für den Projektprozess zwingend notwendigen pädagogischen Kompetenzen, 
unterstützende Lernfelder und methodisch-didaktische Verfahren wurden in der 
Teamkonferenz erörtert und in den nachfolgend genannten Schwerpunkten fixiert. 
 
Schwerpunkte der unterstützenden und bereitstellenden pädagogischen Kompetenzen, die 
im Rahmen des Projekts seitens der SKY Pflegeakademie eingebracht werden: 
 

• Implementierung digitaler Lernformate in Lehrkontext 
 

• Sensibilisierung und Akzeptanzschaffung bei Lehrpersonal und Auszubildenden der Pflege  
 

• Identifikation von Kompetenzen im Umgang mit digitalen Lernplattformen  
 

• Differenzierte Gruppenkonstellation zur testweisen Umsetzung des interkulturellen 
Lernkonzepts sowie zu den Möglichkeiten der Kollaboration, der Sensibilisierung und 
Interaktion im Lehr-/Lernsetting 
 

• Mitarbeit an der Offenlegung der Vor- und Nachteile der digitalen Lernplattform sowie deren 
Kontextualisierung zur interkulturellen Kompetenz 
  

• Strukturiertes Feedback zur Realitätsnähe und Vergleich mit realen Szenarien und zur 
Weiterentwicklung der digitalen Lernplattform  
 

• Übertragbarkeit und konzeptionelle Mitarbeit an der Verstetigung der didaktisch-
methodischen Ansätze  
 

• Konzeptionelle Integration zur Qualitätssicherung und -Steigerung der 
Ausbildungsattraktivität in der Pflege 
 
Fragestellungen, wie z.B. zum Wissenszuwachs, zur Nutzbarkeit der Lernplattformen im 
zeitlichen Ablauf des Zyklus, Verbesserung der Selbstwirksamkeit der digitalen Lernplattform 
auf andere Bereiche, waren wichtige Grundlagen für die wissenschaftliche Analyse. 
 
 
2.Projektziele 
 

Mit dem Projekt CultCare sollte eine digitale Lernplattform zum Ausbau interkultureller 
Kompetenzen in der generalistischen Pflegeausbildung entwickelt, pilotiert und 
evaluiert werden. Dabei wurden 3 Kernziele verfolgt: 
 
1. Wissenszuwachs durch zunehmenden Lernerfolg in den einzelnen 

Entwicklungsphasen, verbunden mit dem Abbau möglicher Barrieren sowie einer 
zielgerichteten Suche nach Katalysatoren 
 

2. Erhebung der Nutzerakzeptanz der Lernplattform 
 

3. Förderung von Interesse, Motivation und der Selbstwirksamkeit für die Thematik 
der kultursensiblen Pflege beim Anwender 

 



 
3.Projekt- und Studienablauf 
 

 
In der ersten Phase des Projektes stand zunächst die Arbeitsorganisation des Verbundes 
sowie die Schaffung einer gemeinsamen Wissensbasis im Vordergrund. Projektsteuerung 
und Studiendesign wurden vorrangig von der MLU gemanagt. Im ersten Konsortiumstreffen 
mit der SKY Pflegeakademie hat sich der inhaltliche Bedarf von der Pflege muslimischer 
klinischer Patienten bzw. Pflegeheimbewohner zu allgemeinen kultursensiblen Kompetenzen 
in der generalistischen Pflegeausbildung – insbesondere zu Pflegefachkräften mit 
Migrationshintergrund verschoben. Der Grund dafür lag in der geringen Zahl muslimischer 
Krankenhauspatienten und Heimbewohnern in der Region. Dagegen stand eine Zunahme 
von Pflegefachkräften mit Migrationshintergrund. 
Eine Projektkorrektur ergab sich daraus nicht, da die Projektziele auch diese Situation 
bereits berücksichtigen. 

 
Von der SKY Pflegeakademie wurde eine umfassende Recherche der Fachliteratur 
durchführt, während die wissenschaftliche Literaturrecherche sowie die Einbindung der 
Ethik-Kommission in der Verantwortung der MLU lag. 
 
Die CultCare-Studie war monozentrisch und erfolgte explorativ als Mixed-Methods-Studie mit 
multiplen Messzeitpunkten. Dabei wurden qualitative und quantitative Erhebungsmethoden 
bestehend aus Experteninterviews, Fokusgruppen und Fragbögen kombiniert. So ließen sich 
unterschiedliche Perspektiven im Designprozess darstellen. Qualitativ wurden 
gruppenspezifische Daten aus der Fokusgruppendiskussionen gewonnen. 
 
Für die Gestaltung der Lernplattform kultursensible Pflege wurden in der Projektlaufzeit 
zahlreiche Interviews in Zusammenarbeit mit dem DELH der MLU durchgeführt. Zur 
Zielgruppe gehörten Experten, Probanden und Mitarbeiter. 
 
Zur qualitativen Verdichtung aller Informationen, Daten, Erkenntnisse und Aussagen wurden 
gezielt Gesprächsgruppen gebildet, sowie fachbezogene und wissenschaftlich geleitete 
Workshops durchgeführt. 
Die Prozessevaluation erfolgte schließlich in Form von Fragebögen und 3 
Fokusgruppeninterviews. 
 
Die IT-gestützte Dokumentation und Datenerfassung für die pädagogisch fachliche 
Bewertung sowie Interviewaussagen der Auszubildenden lag in den Händen der  
SKY Pflegeakademie. 
 
Für die Erstellung von Video- und Fotomaterial fanden weitere Workshops statt. 
 
Als Vergleichsgruppe testete das dritte Ausbildungsjahr Generalistik der  
SKY Pflegeakademie den Prototypen der Lernplattform im Testmodus des  
Präzisions-Zyklus. 
Anschließend fanden noch 3 Fokusgruppen mit der Projektgruppe statt, in denen mögliche 
Barrieren aber auch Katalysatoren für die Nutzung der Lerninhalte zur kultursensiblen Pflege 
ermittelt wurden. 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Ergebnisse / Ausblick 
 
Alle Auszubildenden des betreffenden Ausbildungsjahrgangs haben in der Projektgruppe 
mitgewirkt. 
 
Von den 26 Mitwirkenden mit einem Durchschnittsalter von rund 22 Jahren waren 68% 
weiblich. Die jeweiligen Bildungsabschlüsse reichten von der Realschule (52%) über das 
Abitur (20%), bis hin zum Studium (8%). 
Die Mehrheit der Projektteilnehmer gab an im schulischen Kontext digitale Lernplattformen 
genutzt zu haben. Der Wissenszuwachs bei Nutzung digitaler Lernplattformen wurde dabei 
als gut bzw. sehr gut beurteilt. Die zeitlich sehr aufwendige Auswertung von qualitativen und 
quantitativen Daten aus den eingesetzten Fragebögen wird erste fundierte Ergebnisse in der 
zweiten Jahreshälfte 2026 bringen. 
 
Der sehr umfangreiche administrative und intellektuelle Aufwand im Gesamtprojekt 
begründet den hohen Personalaufwand. Fachliche und wissenschaftliche Projektbegleitung 
wir beispielsweise konzeptionelle Ausarbeitung, Entwicklung des Forschungsdesigns, 
Datenerhebung uvm., spiegeln sich in der größten Kostenposition Personalmitteleinsatz 
wieder. 
 
Für diese Leistungen, einschließlich der Präsenz in Projektkonferenzen und Workshops, 
musste zwangsläufig zusätzliches Personal eingesetzt werden. Der Sachmitteleinsatz lag im 
üblichen Rahmen, bedingt durch die Nutzung von spezieller Fachliteratur und Bürotechnik 
(Laptop). 
 
Am Ende des Projektes steht ein evaluiertes E-Learningangebot zur kultursensiblen Pflege 
zur Verfügung, dass über Pageflow gehostet ist und mit einem gültigen Link genutzt werden 
kann. Das Konzept von CultCare, mit den sechs online und zwei Präsenzmodulen, wurden in 
einem Modulhandbuch beschrieben und kann durch potentielle Lernbegleitungen (z.B. 
Lehrkräfte an Pflegeschulen) verwendet werden. 
 
Das CultCare-Projekt ist inhaltlich weiterhin offen und kann jederzeit thematisch ergänzt 
werden. 
 
Durch gezielte Informationsaktivitäten und Öffentlichkeitsarbeit soll ein Wissenstransfer zu 
weiteren Bildungsträgern der Pflege sichergestellt werden. Verschiedene Präsentationen 
auch unter Beteiligung von Lehrkräften und den kompletten Ausbildungsjahrgangs haben 
bereits erfolgreich stattgefunden. 
 
TDG-Summit 2024 und 2025 sowie die Projektvorstellung anlässlich des 
Integrationsnetzwerktreffens Burgenlandkreis sollen in diesen Zusammenhang besondere 
Erwähnung finden. 
Wissenschaftliche Veröffentlichungen und Publikationen lagen im Ausführungsspektrum der 
MLU. 


